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Hınweıise ZUr bistumsgeschichtlichen Lıiteratur

Naegele, Sziegfried: Der heılıge Wolfhard Uon AugsburgQ Versuch
eıner Biographie Akademıie-Publikationen 77) Augsburg: Katholische
Akademie, 1986 64 sch.w. Abb art

Es handelt sıch die erweıterte Fassung eınes Vortrags VOT der Katholischen
Akademie Augsburg. Der Vertasser verfolgt 7wel Ziele Erstens 111 durch
seiıne Untersuchung ber das Leben un: Wıirken des heiligen Wolthard VO

Augsburg („verwelscht“ bzw lateinısch Gualfard/us) „eın klares un gültiges
Wıssen“ gewınnen. Zum zweıten soll durch dıe vorliegende Publikation der
ehedem 1ın seıner Heıimatstadt verehrte Heılıge wıeder bekannt gemacht
werden.

Wolfhard wurde vermutlıch 1m etzten Drittel des 14 Jahrhunderts ın
Augsburg geboren. ıne Gedenktafel Am Schwalbeneck 111 dıe Stelle
se1ınes Geburtshauses bezeichnen. Als Sohn eınes Sattlers bte den Berut
seınes Vaters AauUs, zunächst 1n Augsburg, spater 1in Verona. Mıt etwa 3() Jahren
begann eın Leben als Einsiedler 1n den Wiäldern der Etsch Die etzten
Lebensjahre verbrachte als Rekluse beıim Kamaldulenserkloster San Salvatore
1ın Verona. Als Todestag gilt der Aprıil ELAT: Nıe otffizı.ell kanonisıert, wurde
er VO olk SpONTan als Heıliger verehrt un VO  ; den Sattlern, VOT allem
Italıens, ıhrem Patron erwählt.

Das Problem 1St; da{fß WIr ber Wolthard keıine zeitgenössischen Quellen
besitzen. Dıie trüheste Erwähnung erfolgte 1477 iın eınem Buch ber „Altertü-
mer Veronas un die Reliquien der Heılıgen“. FEın dem Sarg beigegebenes
Bleitätelchen erinnert die Translatıon VO 507 In eınem 1580 be] der
Schule St Anna ın Augsburg geschriebenen Codex taucht eıne Vitenabschrift
auf, die VO  ; eiıner Veroneser Handschrıift>wurde. Dıies annn jedoch
nıcht dıe Urvita SCWESCH se1ın, da diese be] eiınem Stadtbrand in Verona 1230
verloren Z1ng. Schliefßlich fertigte der Augsburger Domkleriker Cleophas
Dıistelmayr 1602 eıne Übersetzung der Vıta 1Ns Deutsche. Aus diesen Quellen
schöpfen die Bollandıisten. Auft s1e stutzt sıch der Vertfasser 1MmM wesentlichen.
Darüber hınaus außert Vermutungen ber Woltfhards Lebensumstände
aufgrund neuzeıtlicher Lıteratur. Er ann also für dıe Hıstorizıtät seiner
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biographischen Angaben auch nıcht mehr Gewähr bieten, als W as I1Nan gene1gt
1st, der Vitenüberlieterung zuzugestehen.

Naegeles Verdienst liegt VOT allem 1n der Erhellung der Verehrungsgeschichte
des Heılıgen, selt Reliquien VO Wolfhard das 1601 gegründete Kapuzıner-
kloster 1ın der Schönfeldergasse Augsburg kamen, dessen Kırche auf St
Franzıscus eit Gualfardus geweiht wurde. Er schildert dıe Umstände dieser
Übertragung un: das weıtere Schicksal der Woltfhard- Reliqien bıs auf den
heutigen Tag Dabe1 berichtet E: VO  . 7wel wichtigen Entdeckungen: Es konnte
die endgültige Grablege des Heıiligen in Verona ausgemacht werden. Seıne
Gebeine befinden sıch der Mensa des Franziskusaltars 1ın der Ptarrkıirche
San Fermo Maggiore in Verona un nıcht, W1e€e iın der Lıteratur selit den
Bollandisten aNSCHOMUMNCN, in der Kırche San Salvatore, die c namlıch seıt mehr
als 150 Jahren nıcht mehr x1bt. Weıter wurde das Original der Urkunde VO

Oktober 1602 wiedergefunden, 1ın der Bischof Heinrich VO  3 Knörıingen die
Echtheit der Augsburger Relıquien bestätigt. Die Urkunde W1e€e die Reliquien
sınd 1mM Besıitze der Kapuzıner VO  ; St Sebastıan ın Augsburg. Naegele bıetet den
Text der Urkunde lateinısch und 1in deutscher Übersetzung.

Siegfried Naegeles Arbeıt 1st sehr engagıert geschrieben. Man spurt seın
Anliegen, die Verehrung eınes fast vergesSsSChCh Heıligen wıeder ın das Bewuft-
seın der Gläubigen rücken. So weılst eingangs darauf hın, dafßß 1m März 1985
das Caritas-Altenpflegeheim der Blücherstrafße 1n Augsburg ach dem
heiligen Wolthard benannt wurde. Dıiıes War sıcher eıne sehr sinnvolle Entschei-
dung, da sıch Wolfhard in seinem Erdenleben VOTr allem durch Werke der tätıgen
Nächstenliebe ausgezeichnet hatte. Naegele regt auch A eıne Straße oder eınen
Platz 1n Wolfhards Geburtsstadt ach ıhm benennen der eıne Kırche der
Kapelle 1n seıner Heimatdiözese autf ıh weıhen. Doch, schränkt eın,
werde Wolthard w1e Sımpert gegenüber den Diözesanheılıgen Ulriıch un fra
ohl 1Ur 1mM Bewulfitsein eınes kleineren Kreıises lebendig bleiben.

Norbert Hörberg
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och zahlreiche weıße Flecken weıst die Wallfahrtskarte des Bıstums
Augsburg auf Wwar haben, UTr ein1ge Beispiele aus Jüngerer Zeıt
NCNNECNRN, Dorn eınen allgemeınen Überblick gegeben und in den Jahrbüchern
für Bistumsgeschichte ein1ge Marienwalltfahrtsorte eingehender vorgestellt,
Pötz] Augsburger Mirakelbücher VO  e} St Ulrich un fra behandelt,


